Das 
i Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
g — täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Arpeditkon: Langga 


Mittwoch, 
den 10. Januar 1855. 
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Man adonnirt für 1 Thtr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgre ereli Steuer. 


Sa ſſe 38, Hofgebaude. * 


Orientaliſche Augelegenheiten. 

feit ein 42 n, 8. Jan. Die öͤſterreichiſche Blatter befolgen 
Leet f Tagen datin eine eigenthümliche Taktik, daß fie den 
Scleſſen ur die Aufſtellung preußſſcher Heeresabtheilungen in 
Erwägan, und Poſen aus dem Aprilbündniſſe herleiten, aber die 
Gründe 7 Frage unterlaffen, ob denn auch bereits poliüſche 
Pak r eine ſolche Aufſtelung vorliegen. Die Verpflichtung 

gl ung zur Concentration det Truppen wird von unſerer Re · 
für den dewiß nicht in Abrede gestellt, aber fie kann doch nur 
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N Preußen die Aufſtelung von Truppen zur Durchführung 


0 — * 
El Na zu verlangen, die dem preußiſchen Cabinet nicht 


Vederdarg, 
r Te 
ſchiede ab maufſtellungen auf Seiten unſeter Regierung das ent» 
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oſterrei if eltung hätte. Dem iſt aber nicht ſo, ſondern die 
8 fi e Preſſe iſt ohne allen geſetzlichen Schutz, alſo den 
ſchaftſſchen der Poſtzeigewalt anheimgegeben und unſere leiden. 
nicht verken, ertheidiger der öſterreichiſchen Politik ſollten doch 
im Aut, nen, daß dieſe zu ihren Gunſten von der freien Preſſe 
Gebrauch macht, während ſie eine Vertretung 
e niereſſen und Auſchauungen in der einheimiſchen 
| 4 Welte Weſe duldet. Wir ra det daß die Verkennung 
trübe E hältniffe, der öſterreichiſchen Partei in Preußen noch 
rfahtungen bereiten wird. 
buff am 2. Ing. 5. Jan. In der Audienz, welche Fürſt Goriſcha⸗ 
ähres . Sen dem Kaifer hatte, überreichte derſelbe das übliche 
eſonders N deten des Czaaren, welches diesmal in 
roßfürſten Nik icher Weiſe abgefaßt iſt. — Die Abreiſe der 
if, nach Dipefllign, und Michael von Gatſchina nach Sebaſtopol 
den 7 Jauuat 1 Gortſchakoff geſtern erhielt, für 
0 Pie Si (Tal. Dep.) In der geſtern ſtattgehabten 
erh andi w cher Fürſt Gortſchakoff Theil genommen, fol 
durch welche gung über Friedensgrundlagen ſtattgefunden haben, 
Deen eine fernere Beſprechung ermöglicht worden ſei. 


Konfere 


Paris, g 
dent ge 18 Jan. (Tel. Dep.) Ein bisher durchaus nicht 
age det Ruſſeh dherücht ſpricht von einer beträchtlichen Nieder- 


unter dem General Liprandi. 


Der „Moniteur de Parmér“ bringt intereſſunte Privat 
korteſpondenzen aus der Krim, denen wir Folgendes entnehmen: 
„Vor Sebaſtopol, am 19. Dezember 1854. Lord Naͤglan iſt 
heute Morgen ins Hauptquartier gekommen. Er ſitzt gut zu 
Pferde und begiebt ſich des Armes, den er bei Waterlos vetlor, 
ſehr leicht. Er hat ein gutes Geſicht, eine roſige Geſichts farbe 
und einen grau zu werden beginnenden Bart. Er iſt ganz nach · 
barlich in feiner flachen, mit Wachsleinwand überzogenen Feld⸗ 
mütze zu uns berüber gekommen. Die Engländer find überhaupt 
die größten Feinde von allem Zwang. Folgendes Faktum, das 
vor unſeten Augen paſſirt, ſcheint kaum glaublich Int Laufe 
graben zünden ſie Feuer an, machen Thee, ſetzen ſich dann auf 
der Rückſeite des Laufgrobens nieder und rauchen ruhig. Von 
Zeit zu Zeit ſiebt die Schildwache über die Bruſtwehr hinüber 
und kommt, wenn ſie nichts ſieht, wieder zu ihren Kameraden 
herunter. Und dies iſt nicht Prablerei. Es kommt eine Granate 
herangeflogen, Niemand kümmert ſich darum. Wird in der 
Gruppe Jemand getroffen, ſo ſtehen zwei ſeiner Gefährten auf 
und tragen ihn phlegmatifc fort, die Andern rühren ſich nicht 
darum. Bei uns hütet man ſich wohl, Feuer zu machen. Ohne 
Zweifel fühlt man ſich im Laufgraben nicht ſo behaglich, aber 
man hat dafüt auch weniger Verwundete. Der Rauch iſt für 
die feindlichen Batterieen ein Zielpunkt. Das Gene Corps 
fährt fort, Sebaſtopol mit feinen Laufgtäben einzuſchnüren, die 
jezt ſchon bis 90 Meter vom Plage reichen. In diefer Entfetnung 
befindet ſich die dritte Parallele ſetzt. Wir ſind im Stande, uns 
mit offener Gewalt im Maſt⸗ Baſtion ſeſtzuſetzen, ſobald die engl. 
Artillerie die unſrige zu unterſtützen im Stande ſein wird, um 
das Feuer, das uns von hinten Schaden thun könnte, zum 


Schweigen zu bringen.“ 
London, 8. Jan. (Tel. Dep.) Eine ſſchere Nachricht 


meldet: Rußland werde auf Grund der Interpretation die vier 
Punkte verhandeln. 

London, 9. Jan. (Tel. Dep.) Geſtern iſt Lord 
John Ruſſell nach Paris abgereiſt; ſeine Gemahlin hat ihn 
dahin begleitet. Es heißt, die Nüſtungen ſollen troß der Unter. 
handlungen fortgeſetzt werden. 

In Southampton liegen gegenwärtig zur Verſchif⸗ 
fung für die franzöſiſche Armee in der Krim 2000 Oefen und 
ca. 25,000 Fuß eiſerne Röhren bereit. Sie wurden von det 
Londoner Firma Kennatd u. Co. in 6 Tagen fabrizict. 

Für den eventuellen Frühjahrs Feldzug werden neue Felde 
Batterien, von einem Kaliber, wie fie bisher in der engliſchen 
Armce nie gebraucht wurden, ausgerüſtet. Sie beſtehen aus 
eifernen 42 Ger. ſchweren Kanonen, die 32.Pfünder ſchießen 
und von 12 Pferden gezogen werden. 

— 


Kundfidam. 

Berlin, 6. Jan. Die der zweiten Kammer in ihrer 
letzten Sitzung gemachten Negierungsvorlagen über die neue 
Konkurs-Eeſetzgebung beſtehen in vier gefonderten Geſetzeutwürfen. 
Zwei von dieſen behandeln das Konkursverfahren im Allgemeinen 
und den kaufmänniſchen Konkurs insbeſondere. Sie beziehen 
ſich nur auf die Landestheile, in welchen die Allg. Gerichts⸗ 
Ordnung Geltung hat, und erſtrecken ſich nicht allein aaf den 
Konkursprozeß, fondern in ihren materiellen Beſtimmungen auch 
auf das Konkurstecht. Die utſprünglich entworfenen und zur 
Begutachtung der Handelskorporatlonen zugegangenen ſechs 
Entwürfe ſind auf die gegenwärtigen vier reduzitt. Zu den 
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weſentlichſten Inſtituten der neuen Geſetzgebung gehört die 
Arfordverhandfung, deren Reſultat durch richterliches‘ Erkenntniß 
beftätige wird. Die ſetzt vorliegenden Entwürfe find die Reſultate 
der ſchon im Jabre 1825 begonnenen Nepiſtons arbeiten, aus 
welchen bereits im Jahre 1829 eine Vorrechtsordnung und 
1831 eine Konkursordnung hervorgegangen war. Später wurde 
bekanntlich die allgemeine Reviſton der bürgerlichen Geſetzgebung 
aufgegeben und man beſchränkte ſich auf Verbeſſerung einzelner 
Zweige des Civilrechts. Es wurde daher im Jahre 1840 nur 
die Verordnung vom 24. Dezember emanirt, welche die Pfand. 
und Hypothekengläubiger von der Einlaſſung in den Konkurs 
befreite. Der gegenwärtige Juſtizminiſter hat die Wiederauf⸗ 
nahme einer umfaſſenderen Nevifion veranlaßt 8 
— Das neue Konkursgeſetz vernichtet das Vorzugsrecht, 
welches früher: das Vermögen der Ehefrau und der Kinder hatten, 
und bevorzugt beſonders die Wechſelglaubiger. 5 E 
Berlin, 8. Jan. Heute Vormittag 9 Uhr wurde der 
Chef. Präſident des königlichen Ober⸗Tribunals, Staatsminiſter 
a. D. Ühden durch Se. Excellenz den Hrn. Juſtiz⸗Miniſter 
Simons in feierlicher Weiſe eingeführt. 
n Richard Wagner hat von der philharmoniſchen Geſellſchaft 
in, London die Einladung erhalten, die Konzerte der nächſten 
Saiſon zu leiten. f 
us mm Der Herzog von Schleswig ⸗Holſtein - Auguſtenburg hat 
ſich neuerdings auch im Kreiſe Groß ⸗Glogau angekauft. Er hat 
die Herrſchaft Koſel erworben. 77 
Breslau, 5. Jan, Für die Ueberſchwemmten gingen bis 
heute bei der Regierungsinſtituten-Hauptkaſſe 330,813 Thaler 
19 Sgr. 4 Pf. und bei Herrn Lorenz Salice 122,547 Thaler 
1 Sgr. 8 Pf., zuſammen 453,360 Thlr. 21 Sgr. ein. 
London, 6. Jan. Auch die „Morning Poſt“ thut der 
Gerüchte von einer bevorſtehenden Miniſter⸗Modification Erwãh · 
nung und ſcheint derſelben Glauben beizumeſſen. Die Miniſter, 
welche vorausſichtlich ihre Platze zu räumen hätten, würden der 
Kriegs- und der Kolonialminifter ſein. — Nach den „Times“ wird Erfahrung kennt und dem der frühere Barbier noch aus jede! 
in den Voranſchlägen in dem diesjährigen Budget auf eine Fingerſpitze herausguckt. Auch Herrn Lebrün können wir nich 
Vermehrung der Flottenmannſchaft um 7000 Mann Bedacht unerwähnt laſſen, der mit wenigen Worten und deſto derberen 
genommen und dieſelbe dadurch auf 70,000 Mann gebracht Strichen im „Baron von Dornau“ den Spieler ee de 
werden. ſkizzirte, — Nicht hoch genug iſt bei dieſem Stücke der Umftal! 
London. Der Einfluß des Krieges zeigt ſich nur mittel- anzuſchlagen, daß es pon Akt zu Akt ein größeres Intereſſe erteg 
bar, deſto unmittelbarer die amerikaniſche Geldkriſe und die] fo, daß beſonders im dritten Akte, da der gemüthliche Borg“ 
Stockung in Auſtralſen. Der Totalwerth der Ausfuhr in den feld als ritterlicher Rächer etſcheint, erſt die alte Tante abkal 
erſten 11 Monaten des vergangenen Jahres beträgt 79,073,838 L, zelt und dann ſeine verhängnißvolle Trompete erſchallen läßt, d 
gegen 80,784,515 E im Jahre 1853; ſomit einen Ausfall von | Beifall und das Gelächter des ſehr animirten Pubkikums ſie 
1,710,677 L oder von 2 pCt. Dagegen hat die Einfuhr zu⸗ bis zum ſchallendſten Jubel ſteigerte, und wir dürfen wohl übel 


Nr 


1 
ber, wirkten die mit vielem Geschick compopirten Sitoationen, . 
leicht Und, affectvolt hingeworfen, wie ſelten deut ſche dieſeh 
Genre's ſind. In den vier Studenten, denn „Alfred von. Holt 
berg“ hat troß feines) Doctorhutes fein Herz noch zum Thel 
bei feinen Comm tönen, hat, der Verfaſſer „Burſche“ 1 
Leichtſinn und leichtem Sinn, wenn ein Unterſchied hier Ju 
machen erlaubt iſt, geſchildert, die aber Alle mit recht geſunden 
Humor begabt ſind, nur der Hollberg's hat Familſen⸗Trauer al, 
gelegt. Dieſe Studenten-Laune iſt der Kern des Ganzen; mi 
einem böſen Damon will dieſe den Kampf aufnehmen, aber 1 
Dämon metamorphoſirt ſich und erringt ſchnell den Sieg, mob 
der gefangene Held des Stückes die Moral aufs Neue erfahrt! 
muß, daß auch durch Uebles ſich das Gute oft geſtaltet. Eine 
beſondern Fleiß hat der Verfaſſer auf den Dialog verwende 
der durchweg geiſt. und gemüthsvoll und — witzig iſt. 
Darſtellung anlangend, ſo war ſie wohl größtentheils im Sinn 
des Dichters. Im Vergleich zu den übrigen Parthien, dt 
ſämmtlich ſebr dankbar ſind, hat der Träger des Stückes di 
ſchwierigſte Aufgabe, Herr Tſ chor ni. that nach Kräften dan 
Seinige, den ehrenhaften männlichen Charakter des „Holben 
in den Vordergrund zu ſtellen. Die Studenten Gump! 
(Frl. Heymann), Borgfeld (Herr v. Carlsberg)“ 
und Lüders (Herr Dettmer) wurden wit viel Naturwahl“ 
heit und ſprudelndem Humor dargeſtellt. Dem Frl. Heym aul 
gebührte unſtreitig die Palme, denn die Darfielteri! 
dieſes Studenten kann nur zu leicht von dem Beifall des PM 
blikums ſich hinreißen laſſen, das Colorit noch etwas lebhaft 
aufzulegen; darum iſt auch wahrſcheinlich dieſe jugendliche R 
in die Hände einer Dame gelegt, die die Grenze der Schönheilk, 
linie ſchon von ſelbſt richtiger fühlt, Frau Heyne⸗Rehfeld! 
(Helene) ließ dem Gefühl zu ſehr die Oberhand; ein wenig m 
ConverſationsTon dazu und wir würden das Erſtere deſto m 
ſchäzen. Vortrefflich charakteriſirte Herr Menzel den alle 


Diener Baumann, der die flotte Studentenwelt aus eigene 


genommen faſt in allen Artikeln, mit Ausnahme der Brodſtoffe. zeugt ſein, daß dies ſehr unterhaltende Luſtſpiel ſchnell eine Lieb 
Obenan ſteben: Kaffee, Zucker, Weine, Tabak, Früchte und lingsſpeiſe des deutſchen Publikums werden wird. — Zu 
Glaswaaren. n Schluß wurde der Verfaſſer ſtürmiſch vom Publikum gerufel 
f Konſtantinopel, 28. Dec. Am 26. December ge. und erſchien mit den Darſtellern, die ſich ſammtlich um 
noſſen wir hier während des Tages und die folgende Nacht erſte Aufführung dieſes Stückes wohl verdient gemacht haben 
hindurch das ſeltene Schauſpiel eines großen Schiffsbrandes auf 1 Justus.“ | 
dem Bosporus. Es war ein mächtiger mit Steinkohlen belade— 7 160 | 
ner engliſcher Dreimafter, der in Flammen aufging. Das Feuer Schwurgerichtshof zu Danzig. Fer n 
war durch Selbſtentzündung der Kohlen entſtanden; der Anblick lsweite Sitzung am 9. Jan.] Es befinden ſich heute 9 


war überaus prächtig, nachdem die Dunkelheit eingetreten war, kraftige ie, gg Petfonen auf der Anklagebank, 1 
indem der Brand weithin über das Meer leuchtete. Man rettete | 8 noch im Jünglingsalter ſtehen und einer erſt das dreißigſti 
einen Theil der Ladung. Lebensjahr angetreten bat, doch durch ihre ſchweren Verbrechel 
Die Newyorker Berichte vom 16. Dez. pr. „Unſon“] und durch ihre notoriſche Unverbeſſerlichkeit ſich zur Geißel den 
melden Nichts von Bedeutung über die Kongreßverhandlungen.] Menſchheit herabgewürdigt haben, inn 1 
Nach einem Privatſchreiben aus Panama vom 8, Dez. ſoll die Die Arbeiter Treuholtz, Markowsky, Katnowsky, Müller, 
Regierung der vereinigten Staaten einen Vertrag mit Ecuador] Juſtus, Tiſchkowsky, Schmieß, Pott und Radcke aus Danzig 
wegen Ankaufs der Gallapagos⸗Inſeln abgeſchloſſen habe. Die ſind angeklagt, ſich in ber Nacht vom 1. zum 2. Juli v. J 
Kauſſumme wird auf 3,000,000 Pfd. St. angegeben. Die aus dem rathhäuslichen Gefangniß, worin ſie theils zur Abbüßung 
Juſeln ſollen Guano entbalten. der Strafen, theils um feiner Zeit nach dem Zuchthauſe 00 
f portirt zu werden, in den Zellen Nr. 8 und 9. als Gefangen 
befanden, durch Zuſammenrottung, Meuterei, Gewalt und 
Beſchädigung von Gegenſtänden behufs der Flucht ausgebrochen 
zu haben. Auf Befragen, bekennen ſich ſämmtliche Angeklagke 
für nichiſchuldig. Sie wollen Alle unſchuldig an der Zuſam“ 


Stadt Theater. f 

Dienſtag, den 9. Januar, Zum erſten Male: Das 
Vermächtniß, oder: Sein böſer Dämon. Ruf. 
ſpiel in 3 Aufzügen von Ru d olph Gene. Ließ dieſer 
Titel, trotz der Verſicherung eines Luftfipiels, den Glauben menrottung der Flucht, jedoch jeder Einzelne dadurch erbittert 
erwecken, daß dieſer „böſe Damon“ erſt die Läuterung, ein bis. worden fein, daß ihnen das Geſuch: wöchentlich einmal beſſete⸗ 
chen Fegefeuer, für einen armen Teufel fein, würde, damit err Eſſen als die Gefangenkoſt zu erhalten, von Gerichtswegen ab⸗ f 
ſowohl wie das Publikum deſto ungetrübter das End⸗Schickſal geſchlagen worden ſei, und deßhalb den Entſchluß gefaßt hoben, . 
genießen, fo iſt in letzterer Beziehung die Abſicht beinahe vorher ſich wo möglich. ſelbſt mit Gewalt die Fleiheit, zu verſchaffen. | 
34, errathen; dieſer böſe Dämon war jedoch ein heiteres Phan, | Treuholz vor allem wird bezüchtigt, eine Latte aus der Stuben 
BON?» der, die Sinne des Befangenen auf natürliche und komiſche decke Nr. 8 losgeriſſen, mit derfelben den Kachelofen, welcher e 
Weise käuſcht und zugleich für das Publikum ein Gegenſtand nach Nr. 9 führt, eingeſchlagen, und den in der Zelle Ne. I 
bit Neugierde werden muß. Die Geſtalt und das YAuftccten befindlichen Gefangenen zugerufen zu baben: „Nun kommt.“ 
des Phantoms ſind an und für ſich nicht neu; deſto überrafhen | Von Nr. 8 feien nun ſammtliche 9 Gefangene nach Ne. 7 


a 
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bebargen, indem ſie den Riegel der Communikationsthüre, ſchon 


vr — Aufſeher Ewert zur Reviſion gekommen, ohne daß der— 
aer vorgeſchoben hatten. Von dort hatten ſie unge— 
ür. en Corridor betreten und waren ſo auf den Boden und durch 
f von von Dachpfannen auf's Doch gelangt. Hier hatten ſie 
2 8 durch Srrſcke, welche fie vorher in ihren Zellen von den 
den und Ueberzügen der Strohſäcke gedreht, nach der Krämer⸗ 
dung ntergelaffen, Darauf aber waren fie, weil Nachtwächter ihre 
— emerkt hatten, bald ſämmtlich wieder zur Haft gebracht. Es 
| wiſtnel nun mehrere Zeugen vernommen, die aber, da fie nichts 
bmeidi ich Neues bekunden, und ſelbſt beſtrafte Subjecte find, un. 
ö digt entlaſſen wurden. Der Stagts Anwalt, Herr Aſſeſſor 
ET ſuchte die Klage nach § 96 des Strafgeſatzes 
ein a zu erhalten; fordert jedoch die Geſchwornen auf, bei jedem 
1 nen Inculpaten die größere oder geringere Theilnahme genau 
n. Er empfiehlt das Schuldig beſonders gegen Treuholtz, 
Lott und Radcke wegen Meuterei und gewaltthätiger Beſchädi⸗ 
und don Sachen, gegen die Uebrigen aber die Theilnahme an 
holt Nluchtverſuch auszuſprechen. Der Vertheidiger des Treu⸗ 
dieu Herr Rechtsanwalt Beſthorn ſuchte in gediegener Rede 
Yan ib feines Clienten darzuthun und zu beweiſen, daß keine 
daher redung unter den Gefangenen ſtattgefunden und ſelbiger 
eine Rraflos fei, Dieſer Anfiche ſchließen ſich die übrigen 
e A Vertheidiger: Rechts Anwalt Mathias, Referendar 
und von Böhn an; Juſtizrath Boye führt 

nf, f daß die Freiheit das höchſte Gut des 
ihm chen ſei und daß jeder Gefangene, wenn er alle 
allein Gebote ſtebenden Mittel, ſelbige für ſich 
elangen ohne in Verbindung mit Andern zu 
ich N angewendet, ſelbſt durch das Geſetz entweder gar 
Ein ara doch nur im Wege der Diselplin beftraft werde. 
und debt aber vollſtändiges Reſüms giebt der Hr. Vorſitzende 
gemeinen 1 zur Frageſtellung über, nachdem er ſich im Al. 
rageſtell er Anſicht der Staatsanwaltſchaft anſchließt. Die 
weich, nung beſteht in einer Hauptftage und 6 Unterfragen, 
all die Hauptfrage die Schuld verneint, von ſelbſt 
ird de Nach zweiſtündiger Berathung der Geſchwornen 
indem . Gerichtshof erſucht, ins Berathungszimmer zu kommen, 
dieselben ſich nicht vereinigen könnten. Der Gerichtshof 
zurück, und nachdem wohl noch eine Stunde vergangen, 
N auch die Geſchwornen wieder und geben ihr Verdiet 
0 b, daß Treuholtz, Pott und Radcke, der Meuterei 
a der etſtere auch der Gewalt und Beſchädigung von 
Nr d n mehr als 7 Stimmen, Pott und Radcke aber 
tm ei ohne Gewalt und zwar nur mit 7 gegen 5 Stim- 
ul bt üͤbtigen 6 aber der Meuterei nicht ſchuldig, dagegen 

a en dem Fluchtverſuche ſeien, mit mehr als 7 Stimmen. 
zuſteht N 5 Gerichtshofe wegen des Pott die Entſcheidung 
ei fider Pair ſich derſelbe zur Berathung zurück, und erkennt 
ſchuldig „Jutückkunft den Pott der Meuterei ohne Gewalt für 
N über den Nadcke, müſſen ſich die Geſchwornen noch 
mit ja taatückzieben, indem ſie bei dieſem nur eine Unterfrage 
Geri eantwortet batten. Nach längerer Abweſenheit wird der 
chts hof wieder erſucht in das Geſchwornen⸗Zimmer zu kom · 
m die Herren Geſchwornen aufzuklären. Derſelbe genügt 
die G Avſuchen und nachdem er wieder zutückgekehrt und auch 
a worhen die Unterfrage berichtigt, eiklärt derſelbe den 
Gericig für nicht ſchuldig. Nach kurzer Berathung erkennt der 
taals hok fast ganz übereinſtimmend mit dem Antrage der 
Sun [Haft dahin: daß Treuholtz mit einer Zährigen 
ondt Sake und 3 Jabren Polizei Aufſicht, Pott mit 4 
dle. n de und 2 Jahren Polizei ⸗ Aufſicht und beide in 
aber amc Unterſuchungskoſten 5 die übrigen Gefangenen 
ſrei zu ſprechen, jedoch nicht auf freien Fuß zu 


ens 
n 
0 beſonders an, 


leben ſeien, da ſie i 
„ u - u 
er Sitzung Abende had N abzubüßen hätten. Schluß 
2 — 
8 Locales und Provpinzielles. 
12. d. n ig, 10. Im. [Theatraliſch e6.] Freitag, den 
Eon ° findet die er ſte Auffahrung der neuen romantiſch— 


geſchaͤtzten Mitarbeiters, des Herrn 


ihm hat Frl. Zſchieſche als „Viola“ die bedeutendſte Parthie 
auszuführen. Auch die Rollen der übrigen Sänger und Sän— 
gerinnen ſind ſo dankbar als intereſſant, wie denn überhaupt 
dem Werke ein großer Reichthum leicht faßlicher ſehr hübſcher 
Melodien und eine brillante Inſtrumentirung nachgerühmt wird. 
Wir hoffen, daß das neueſte Werk unſeres einbeimiſchen Meifters 
— deſſen größere Werke an vielen andern Orten die ehrenvollſte 
Anerkennung gefunden haben — auch dieſesmal bei uns einen 
durchgreifenden Erfolg haben wird, und glauben um ſo mehr 
einen genußreichen Abend verſprechen zu könneb, als unter Ande— 
ren, ſich Kunſtnotabilitäten erſten Ranges über die Partitur der 
Oper in den ehrenvollſten und ſchmeichelhafteſten Ausdrücken gegen 
den Echöpfer derſelben geäußert haben. Wit wollen daher unſer 
Seits auch nicht unterlaſſen, dem kunſtſinnigen Publikum 
Danzigs auf das angelegentlichſte und beſte zu empfehlen. u. 

— Die Hauptbank bat beſchloſſen, um ſich gegen Weiterungen 
und Verluſte, wie ſie bei der bisherigen Annahme ganz kurzer 
Wechſel entſtanden find, zu ſchützen, vom 1. Januar ab, in der 
Regel Wechſel auf Bankplätze in den Provinzen nur dann 
zum Diekontiren teſp. zur Einziehung zu übernehmen, wenn 
dieſelben außer dem Verfalltage wenigſtens noch 3 volle Tage 
zu laufen haben. * 

— Der „Staats⸗Anz.“ Nr. 6 enthält eine miniſterielle 
Cirkular Verfügung vom 25. November v. I., betreffend die 
Erhaltung der Stadtmauern, Thore, Thürme, Wälle und anderer 
zum Berſchluſſe ſowohl, als zur Vertheidigung der Städte be · 
ſtimmten Anlagen in polizeilicher, militairiſcher und finanzieller 
Beziebung. N y 
1 25 Die ſtattgehabte Obduction des Victualienhändlers Hein 
rich Voigt hat nunmehr volftändig erwieſen, daß derſelbe am 
Schlagfluß plötzlich verſtorben iſt, wovon man ſchon vorher 
überzeugt war, da nichts von den Eigenthumsgegenſtänden des 
Verſtorbenen vermißt wurde. 90 1 

Dirſchau, I. Jan. Das Waſſer in der Weichſel iſt 
heute Nacht von 15 Fuß 4 Zoll auf 17 Fuß 9 Zoll geſtiegen. 
Die Kimpen-Chauffee iſt wieder unter Waſſer. Das Eis hat 
an der Montauer Spitze gerückt und das Abgehen der Eisdecke 
bei Dirſchau iſt bald zu erwarten. Gegenwärtig noch Ueberſatz, 
theils per Kabn, theils per Bretterſteg. 5 

Marienburg, 7. Jan. Am 4. d. M. iſt das Poſtrelais 
in Kaldowo aufgehoben und gehen nun die Poſten von unſerem 
Bahnhof direkt bis zum Dirſchauer Bahnhof“ Es wurde am 
4. d. M. noch ein dritter Prahm für den Trajekt eingerichtet, 
fo daß nun auf 3 Prähmen und in 2 Käbnen (an den Markt- 
tagen in 4 Kähnen) übergeſetzt wird. 36 Menſchen find fetzt 
ſtationar beim Trafekt beſchäftigt. (N. E. A.) 

Elbing, 8. Jun. Nach ſoeben eingegangener Nachricht, 
iſt das Elbinger Schiff „Mathilde“ Kapt. Moje, beim Neujahrs⸗ 
ſturme an der ſchottiſchen Küſte geſtrandet. Drei Mattoſen haben 
dabei ihren Tod in den Wellen gefunden. (N. E. A.) 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dein 
praktiſchen Arzt Dr. Tſcherſchki zu Frauenburg den Charakter 
als Sanitäts Rath zu verleihen. 

Pillau. Im Laufe des Jahres 1854 find hier 1145 
Schiffe (78,658 Laſten enthaltend) eingelaufen; darunter 
waren 392 preußiſche, 196 niederlandiſche, 139 norwegiſche, 
133 däniſche, 95 engliſche, 85 hannöverſche, 24 ſchwedlſche, 
19 oldenburgiſche, 13 Lübecker, 11 Mecklenburger, 9 amerikaniſche, 
8 Hamburger, 7 Roſtocker, 6 fizilianiſche, 2 ruſſiſche, 2 Bremer, 
2 franzöſiſche und 2 portugieſiſche. — Beladen waren von 
dieſen 1145 Schiffen: 177 mit Ballaſt; 74 mit Salz; 63 mit 
Zucker; 140 mit Hering, Thran und Fiſchen; 32 mit Wein 
(Spiritus), Früchten und Oelz 355 mit Baumwolle, Stückgütern 
aller Art, Tabak, Thee ꝛc.; 187 mit Steinkohlen, Zynders, 
Koaks ꝛc.J 52 mit Kalkſteinen, Zement, Gyps, Guano z.; 17 
mit Dachpfannen, Mauerſteinen, Granit zꝛc.; 20 mit Eiſen und 
Maſchinerien, Theer und Pech; 16 mit Kartoffeln, Getreide und 
Brennholz. — Von den eingekommenen Schiffen gingen nach 
den Binnenhäfen: Königsberg 933 mit 53,897 Laſten, Elbing 
9 mit 306 Loſten, Brauns berg 5 mit 182 Laſten. — Aus. 
gegangen find 1064 Schiffe. (N. E. A.) 

Königsberg, 7. Jan. Um noch einmal auf das 
Projekt einer Eiſenbahn zwiſchen Königsberg und Pillau zurück⸗ 
zukommen, welches freilich, wenn nicht von den Intereſſenten 
ſelbſt energiſche Anregung erfolgt, wobl ein frommer Wunſch 
bleiben wird, bemerken wir noch, daß es nicht leicht ein Terrain 
giebt, bei welchem geringere Schwierigkeiten zu überwinden wären, 
als auf dieſer Strecke. Von dem ganzen Wege (64 Meilen) 
gehen circa 3 Meilen durch die Königliche Forſt Bludau, und 
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es fällt daher auf dieſem bedeutenden Theil des Weges jede 
Ausgabe für Acquiſition des Grund und Bodens fort. Der 
ganze Weg iſt ferner faſt durchaus eben, und, was auch noch 
ſehr weſentlich iſt, es ſind faſt gar keine Brückenbauten erforderlich, 
kurz, es mochte nicht leicht irgendwo eine Eiſenbahn mit gerin» 
geren Koſten zu erbauen ſein als hier. (N. E. A.) 

— Der Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Cruzwieſer zu Kö. 
nigsberg i. Pr. iſt in gleicher Eigenſchaft nach Minden und 
der Kreisphyſikus des Kreiſes Fiſchhauſen, Dr. Wald, in die 
dadurch erledigte Ppyſikatsſtelle des Stadtkreifes Königsberg ver⸗ 
fegt worden. 

— Seitdem die Blokade aufgehoben, macht der ruſſiſche 
Handelsſtand Anſtrengungen, von den in unſerer Provinz lar 
gernden, nach Rußland beſtimmten Gütern ſo viel als möglich 
ſeewarts zu importirten; es ſind deshalb den memeler Rhedern 
äußerſt vortheilhafte Anerbietungen gemacht, welche dieſe jedoch 
zurückgewieſen haben, da ſowohl die Jahreszeit, als die von den 
Ruſſen bewirkte Verbarrikadirung des Rigaer Hafens das Ein⸗ 
laufen daſelbſt zu gefährlich machen. Dagegen iſt geſtern ein 
ruſſiſches Fahrzeug, „der Spion“, in Pillau angekommen, um 
dort Ladung nach Libau einzunehmen. 

— In dieſen Tagen — in der Nacht von Donnerſtag auf 
Freitag — giag wiederum ein holländiſches Schiff von den früher 
erwaͤhnten Fahrzeugen in unſerm Haf durch Eis beſchädigung 
plötzlich — und zwar, wie geſagt, wäbrend der Nacht — zu 
Grunde. Die Mannſchaft rettete ſich ſchnell von dem ſinkenden 
Fahrzeuge nach verſchiedenen Seiten hin, und es blieb unbeachtet, 
daß die junge Frau des Kapitains, welche — erſt kurze Zeit 
vermählt — ihren Gatten begleitet batte, mit ihrem Säugling 
auf dem Wracke zurückgeblieben war. Dieſelbe hatte die Geiſtes⸗ 
gegenwart, ſich ihr Kind mit einem Laken auf dem Rücken zu 
befeſtigen und ſich mit ihrer theuern Bürde auf's Eis zu flüchten, 
auf dem fie — auf Händen und Knieen fortrutſchend — ihr 
Hilfs und Jammergeſchrei ertönen ließ. Der nicht fern vom 
Unglücksorte wohnhafte Fiſcherwirth Fiſcher vernahm das Wimmern 
und den Hilferuf, und es gelang ihm mit eigner Lebensgefahr, 
die Unglüdliche nebſt ihrem Kinde dem ſichern Tode zu entreißen. 
Die wohlhabende Frau bot ihrem Reiter die Summe von 
500 Thlrn.; er ſoll aber jede Belohnung ausgeſchlagen und er 
widert haben: das Gelingen der Gutthat fei fein ſchönſter Lohn. 

— Bekanntlich wird ſeit langer Zeit in dem Städtchen Pr. 
Eylau die Tuchſabrikation ſtark beirieben, namentlich werden viele 
Militaire und andere gröbere Tuche (jedoch auch ſchon beffere 
gangbare Sorten) dort gefertigt. In der neueren Zeit hat dieſe 
Fabrikation einen bedeutenderen Aufſchwung genommen, und fie 
verſpricht noch immer umfangreicher zu werden, indem daſelbſt 
eine Maſchinenwollenſpinnerei mit einer ſehr zweckmäßigen Walke 
eingerich- et worden iſt. Zur Anſchaffung der Maſchinen hat der 
Staat bedeutende Zufhuffe gemacht, und es fol auch für die 
Zukunft Aus ſicht vorhanden fein, neue Zuſchüſſe von unferer fo 
vorſorglichen Staatsregierung zu erlangen. 


Vermiſchtes. 


„Vor einigen Tagen kehrte ein franzöſiſcher Fremdenlegio⸗ 
när, der vor 11 Jahren als Handwerksburſche in die Fremde 
gegangen war, in feine Heimath bei Frankfurt a. O, als — 
Sergeant zurück. Er will das Kriegehandweik nicht loben und 
iſt froh, daß er nach Ablauf der 10jahrigen Kapitulationszeit 
davon erlöſt iſt. Er diente in Oran und Konſtantine, machte 
mehrere Expeditionen in Afrika mit z im Mai v. J. wurde die 
Legion nach dem Orient eingeſchifft, und ſo kam er denn über 
Gallipoli und Varna im S.piember v. J. in die Krim. Seine 
letzte Waffenthat leiſtete er in der Almaſchlacht, denn bald dar- 
auf wurde ihm der erbetene Abſchied in dem Haupedepot zu Baſtia 
auf Korſika ausgefertigt, wohin er mit mehreren anderen Kapitulan- 
ten eingeſchifft worden war. 

*“ Von der leichten engliſchen Reiterei, die in der Schlacht 
vor Ecbuftopol am 25. Nov. den unglücklichen Befehl erhielt, 
eine ruſſiſche Batterie zu zerſtöͤren, kehrten nur wenige lebend 
zurück. Zu den Glücklichen gehörte der Wachtmeiſter Elkens, 
ein Preuße. Er hatte fo tapfer gefochten, daß ihn Lord Raglan 
auf der Stelle zum Offizier ernannte. 


Inländiſche und ausländiſche Jonds⸗Courſe . 
Berlin, den 9. Januar 1855. 


. 3. Brief Geld. | E rf lf 
Pr. Freiw. Anleibe 4 — 984 Ppomm. Rentenbr. 4 — = 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 9771 967 Poſenſche Rentenbr. 4 — | 
do. v. 1952 4 973 968 Preußiſche do. 4 — 24 
do. d.1854 4 9 963 Pr. Bk.⸗Auch.⸗Sch. — — 10 
do. v. 1853 4 — 913 Friedrichsd'or — 1% % 
St. Schuldſcheine 3 — 833 bel, San t. —| "Bl 4 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl.—— — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 704 
Oſtpr. Pfandbriefe 3) — 91 do. Gert. I. 4. 5 86 — 
Yomm. do. 31 975 90 do. L.. . 200 Fl. — 194 7 
Poſenſche de. 4 | — 1008| do. neue Pfd.⸗Br. 1 — 8 
do. do. 35 924: 92 do. neueſte Il. Em. — — | 8 
Weſtpreuß. do. 32 881 — do. Part. 500 Fl. 4 762 
ae e . 
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Angekommen e Fremde. 
Am 10. Januar 1855. 


Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): " 
Hr. Kaufmann Berger a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Schuh 
a. Schimnow. „ 
Im Engliſchen Hauſe: gt 
Hr. Lieutenant und Rittergutsbeſitzer von Below a. Buͤtow. fi 
Hrn. Kaufleute Gößling a. Leipzig, Grave, Levin und ear 
Berlin, Wieting a. Bremen, Caspar a. Eilenburg, Klamm a. Kon 
berg und Ruͤhl a. Leipzig. Frau von Below a. Bütow. 5 
Hotel de Berlin: 1 
Hr. Fabrikbeſiger Berger a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Brauns 
Strippau. Die Hrn. Kaufleute Breitting a. München, Großmann 
Marienwerder und Fitzler a. Poſen. 
er. Gbtibenger 5 n Abanns j MM 
r. Gutsbeſiger Pieper n. Gattin a, aſin. . Kaufm 
Hirſchberg a. Berlin. ’ il . 
Reichhold's Hotel: 2 
Hr. Rittmeiſter von Ploͤtz a. Konſchatz. Hr. Kitterguten 
Nadolnv a. Kulitz. Hr. Prediger Pohl n. Frl. Toͤchtern a. St 
Hr. Kaufmann Puhlemann a, Berlin. . 


Stadt Theater in Danzig. if 
Donnerſtag, den 11. Januar. (IV. Abonnement Nr. 7.) c 
Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Zum Schluß: de 

Zweikampf im dritten Stock. Poſſe in 1 Akt von Ang 

Freitag, den 12. Januar. (IV. Abonnement Nr. 8.) Zum et 
ole: Das e e Romantiſch⸗komiſche Op, 

3 Akten mit Tanz, von Dr. J. E. Hartmann. Muſik “ 
F. W. Markull. * 
— — — ͤH —ä——᷑— ͤ ũG¶wũ4᷑-.F᷑ñ ——— — 
Haut nt, ane 
3 Theatraliſche Angelegenheit. 
F Mit Bezug auf die mir von mebrern reſp. Männern 
gemachte ſchriſtliche Anfrage, wegen Erleichterung des 
F Entrés's der Gymnaſiaſten der obern Klaſſen 
und der höhern Bürgerſchulen zu St. Peter 
und Johann, erfuche ich die betreffenden Lehrer der 
verſchiedenen Klaſſen ſich am Sonnabend von 2—4 Uhr 
und Sonntag von Morgens 810 Uhr zu mir zu bemühe & 
um das erſte Mal ſelbſt die Billets zu empfangen und X 
noch eine kleine Rückſprache mit mir zu nehmen. 1 
Friedrich Genee: } 
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a E. G. Homann's t una 


handlung in Danzig, Zopengaffe Nr. 19, ging ſoeben ein; 


Die Licht: und Schattenbilde⸗ 
preußiſchen und deutſchen Schulweſens, 


don der Univerfität bis zur Voeksſchule herab; nebſt den geeignet 
Mitteln durch Beſeitigung des Schattens das dicht zu verſtäch 
vom SeminarsDirector J. Preis. Zweite Auflage. Preis 13 Eu 


Penfions-Anftalt für junge Mädchen 
in Berlin, g 

Die Unterzeichneten empfehlen ihre in Berl! 
neu errichtete Penfions- Anſtalt für jung 
Mädchen aus gebildeten Ständen, 

Nähere Auskunft über die Einrichtung 10 
über die Bedingungen der Wufnahme ſind wi 
ſchriftlich und mündlich zu geben erbötig. 

Werner Hahn und Frau. 
Berlin, Ritterſtraße 41. 


Verantwortliche Redaction. Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


